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Dasema Religiöse Bildung und Erziehung n der In dieser Hreiten und äuflg auf irekte PraxIis
Frühpädagogik Ist eın zentraler Bestandteil der bezogenen Diskussion geht CS, wenn auf
gegenwartigen wissenschaftlichen und gesell- wissenschaftliche eorıen der Bildung reflek-
schaftspolitischen Diskussion U ber Qualität und J1er wird, sowoh| die evision und rarbei-
Sicherung nachhaltiger Bildung und Erziehung LUuNg allgemeiner Bildungsstandards als auch
Insgesamt.] ste ZuUur Debatte, Was Kinder spezifische, kulturell und religiös edingte
stärkt und Öördert angesichts eıner Umwelt, die Einzelaspekte, die sich als gesellschaftlich rele-
Immer mehr Flexibilität und ndividuelle Fnt- Vant und prägend herausgestellt en
scheidungen VOTI den Finzelnen verlangt und Bezogen auf die Bearbeitung der ematı
die sich ihnen ebenso multikulturel|l wıe multi- Ist eS notwendidg, gezielte Eingrenzungen VOT-

religiös prasentliert. Welche Ompetenzen be- zunehmen Jjese eziehnen sich Zzu eınen au
nötigen Kinder zu en In ihrer alltäglichen die Altersgruppe, die jeweils Im Fokus des Inte-
Welt, wenn Oompetenz als Grundlage und Zie| 165565 steht (etwa die Dreijährigen“ oder
von Bewältigungsprozessenzu beschreiben ist?' die rel- His Sechsjährigen mıit ihren Bezugsper-
Und welche Rolle spielt religiöse Erziehung und sonen), zu anderen auf die Institution „Kinder-
Bildung Dei diesem Kompetenzerwerb? garten / Kindertagesstätte”“ Im Kontext der

Jjese rragen lenken den lic auf die Eltern Kindertageseinrichtungen insgesamt” und mit
der Kinder und weitere Bezugspersonen. Wel-
che Unterstützung brauchen s/e, Kinder

Die zunehmende PraxIs, schon Zweijährige undheute erziehen Uund ihre Bildungsprozesse Einjährige In Kindergärten aufzunehmen, soll
aNgEMESSE Degleiten? Und Was bedeutet NIC ignoriert werden. Da sIie ber aus$s IC der

Kleinkinderpädagogik und Entwicklungspsycholo-die Beantwortung dieser rage für die AusDbil-
gie Jle Beteiligten VorT Yarız EeUe Herausforderun-dung und Weiterbildung von Erzieher(inn)en gen tellt, ird SIE hier als Themenbereic YE-

und Lehrkräften DZW. für die Elternbi  ung? ammer
nter der Sammelbezeichnung „Kindertageseinrich-
tungen” werden unterschiedliche Erziehungs-, Bil-

Vgl Bundschuh, Konrad: Emotionalität, Lernen und Uungs- und Betreuungseinrichtungen der Jugend-
Verhalten Fin heilpädagogisches eNrDucC Rieden zusammengefasst, die VOTN Kindern und
2003, 199 Hıer ird beschrieben, ass der Begriff Jugendlichen VO!| ersten HIS zu Lebensjahr
Oompetenz ‚verschiedene Fertigkeiten einer Person besucht werden. Vgl Hugoth, /AS: Fremde Reli-
[vereinigt], die ıhr ermöglicht, adäquat mMit sich glonen fremde Kinder? | eitfaden für die interreli-
selbst und In Intera  10N mit der Umwelt leben  O glöse Erziehung, reiburg .Br. 2003,
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ihrer besonderen Beziehung ZUT Grundschule 1)as Bearbeiten der nach religiöser Bil-
[)Des eıteren geht S religiöse Bildung und dung und Erziehung In der Frühpädagogik
ihre Einbettung In die allgemeine Bildung Da- eistet aQu$s religionspädagogischer Perspektive
mIt ird eın Rahmen abgesteckt, In dem früh- eınen Beitrag ZzZur Klärung eIıner gesellschaft-
päadagogische, psychologische, sOzialwissen- lich relevanten rage obD und WIEe religiöse
schaftliche und theologische Aspekte Bildung eınem gelingenden ildungs- und
religionspädagogischen Gesichtspunkten De- Lebensweg eiträgt und eıner fairen und
aCcC und analysiert werden können. beruhigten Diskussion. Religionspädagogische

In diesem Beitrag sollen in„pointierter” Weise Forschungsfragen eziehnen sich In diesem /U-
bisherige Entwicklungslinien aufgezeigt, WIS- sammenhang darauf, vorhandene Hypothesen
senschaftliche Fragehorizonte eröffnet und /ZA- und FEntwürfe überprüfen und etwalge kon-
kunftsperspektiven angesprochen werden zeptionelle | ücken schließen ©] eröffnet
Inne eıner Uung welteren Diskursen. die reiche Fülle VOT) vorhandenen religions-

päaädagogischen Modellen Uund religionsdidakti-
schen Konkretionen für den frühpädagogischen
Bereich> den Orızon für die Frage nach denun Funktion dahinterstehenden theologischen Prinziplender Religionspädagogik (z.B der Korrelation als wechselseitiger Fr-

en ihrer analysierenden, stimulierenden schließung Vo Leben und Glauben und der
und integrierenden Funktion nımm Religions- didaktischen Umsetzung (z.B miIt ilfe der Fle-
päadagogik De] der Lrorterung dieser Thema- mentarisierung). Wertvolle Inwelse eıner
tik auch ihre ideologiekKritische Funktion wahr.“ veränderten Lehr- und Lernkultur hietet ©]
Sie tUut dies In zweifacher Hinsicht: Zum eınen das onzept der Themenzentrierten Interaktion
hinterfragt sIe Erziehungswirklichkeit un (TZE nach Ruth Cohn FS betont In Hesonderer
-gewohnheit, wWenn diese eiıner Entwicklung eIse die anzustrebende „dynamische Balance
tieferer Mensc  ichkeit und eiıner Öffnung für der ersonen und Faktoren, die Prozess des
die Transzendenz der eit und des Lebens IM Lernens beteiligt sind.®
ege stehen. LDieses Hinterfragen ezieht sich DIie Begriffe Bildung, Erziehung, religiöse Bil-
beispielsweise auf das Ausklammern der reli- dung und Kompetenz mussen für den Ver-
giösen ematltı In einzelnen Bildungsplänen wendungszusammenhang bestimmt und VonNn-

der Bundesländer In Deutschland. /um ande- einander Besonderesabgegrenzt werden.
(el1] befragt sie religiös und kirchlich favorisierte Augenmerk jeg] auf dem Begriff der Bil- LE  LE
Familienbilder, Wertesysteme, Erziehungs-, Bil- dung als Selbstbildung und sozialem Prozess’
UNgSs- und Ausbildungsentwürfe TITUSC auf
dem Hintergrund aktueller | ebenswirklich-

Vgl Habringer-Hagleitner, Silvia /usammenleben Imkeit VOoT)] Familien und hnlich strukturierten Kindergarten. Modelle religionspädagogischer Pra-
Lebensgemeinschaften In UuNsefelT Gesellschaft XIS, Stuttgart 2006

Fine gut zusammengefasste Darstellung der
Themenzentrierten Intera  10N sich De] Lott,
Friedhelm. Religionsunterricht als Themenzentrierte
Intera  10N Im Kontext einer Schule der Zukunft,Vgl Lentzen-Deis, 'olfgang: „Hilfe ZUur Menschwer-

dun  “ Zur olle der Theologie Im ethischen und OstAildern ZÜUL 09—71

päadagogischen Bereich In ngel, Hans-Gerd / Reiter, Vgl Schäfer, Gerd Der Bildungsbegriff In der Pa-
Johannes / Irtz, 'ans-Gerı (Hg.) Aus reichen uel- dagogik der frühen In  el In ried, lilian ROuX,
len leben Ische Fragen In Geschichte und egen- Susanna (Hg.) Pädagogik der Frühen Kindheit, Wein-
wWart (FS für Helmut WebDber), Trier 1995, 263-274 heim 2006, 3344



und auf der Darstellung des religiösen ildungs- Jjese tudien thematisieren anderem
ereIichs Im Kontext allgemeiner Bildungspro- amilie und Lebenssituation? und IMU als Bil-

Das Spezifikum religiöser Bildung be- dungshindernis‘®. In diesen Zusammenhängen
ste n den Voraussetzungen, die Urc eın ird auch nach der Rolle gefragt, die eligion

Im en VOo'n)N Kindern und ihren Familienreligiös bestimmtes Menschenbil epragt
werden, und In ihren Konsequenzen, die auf spielt. DIe rlas Vo Betreuung, Bildung und Fr-
eıne religiöse Lebenspraxis abzielen. ziehung‘' ird In ihrer starken Ausdifferenzie-

Im Anschluss eıne Bestimmung rIC 1UNg (In Deutschland) ebenso problematisiert
eifels ist e hilfreich, In diesem Zusammenhang wWIe das Thema ahlfreiheit” innerhalb eıner
eligion als operationalen Begriff verwenden, geschlechter- und generationengerechten
d.nh als Sammelbegriff für Hragehaltungen und Familienpolitik.
innere Differenzierungen, die zwischen einem DITZ kirchlichen Positionen vA O8 ema Reli-
„eNgen,  ” NOrMaAaTtıvV begründeten und eınem glöse Bildung In der Frühpädagogik Dilden sich
„weiten“, ontologisch Dbegründeten Religions- In den ussagen von kirchlichen Verbänden und
begriff unterscheiden.® ofnziellen Verlautbarungen der katholische

und evangelischen Kirche ab Auf katholischer
eıite basieren sie auf Aussagen des /weilten Va-
tikanischen Konzils (z.B der Erklärung über dieGesellschaftliche, politische christliche Erziehung, Gravissimum educationis)un Rirchliche ontexte und der Gemeinsamen Synode der Istumer In

Um der rage nachzugehen, WIe Kompetenzen der Bundesrepubli Deutschlan 1-1
gefördert werden können, mit denen Kinder Der Synodenbeschluss Schwerpunkte Irchli-
In die Lage werden, sich eınen reli- cher Verantwortung IM Bildungsbereich'® stTe
glösen Zugang zur Welt erschließen, sind die ] für die Absicht, ussagen des Konzils auf
Kontexte berücksichtigen, die für religiöse
Bildung und Erziehung In der Frühpädagogik
eıne olle spielen.] geht 5 zunächst
einschlägige religiöse Sozialisationsfaktoren IM Vgl {Wa 'or'| Vision Deutschlan e.V. (Hg.) Kinder
Kindergartenalter. Neben den klassischen In Deutschlan: 2007 'Or! Vision Kinderstudie,

Frankfurt a.M 2007; vgl uch den In jeder Legisla-Sozialisationsorten Familie, Kindergarten un
Kirchengemeinde spielen zunehmend die turperiode erscheinenden Kinder- und Jugendbe-

IC des Bundesministeriums für Familien, Senli0-
Massenmedien un gesamtgesellschaftliche en, Frauen und Jugend.
Veränderungen wıe 78 steigende Individua- Vgl AWO Bundesverband e.V. (Hg.) AWO-Sozialbe-

IIC 2000. Gute In  el Schlechte In  el Ar-lisierung und Flexibilisierung der Lebensläufe)
als Sozlalisationsfaktoren eıne olle Ihre Aus- mut und Zukunftschancen VOo'T\ Kindern In Deutsch-

land, onnn 2000.
wirkungen spiegeln sich In den Ausführungen 11 Vgl ECD (Hg.) tarting Strong arly Childhoodüber Aspekte frühkin  icher Bildung In aktuel- Education and Care, Parıs 2006.
len Kinderstudien und familien- und ildungs- 12 Vgl. ZDK (Hag.): Familienpolitik: geschlechter- und e

nerationengerecht, Osnabrück 2008politischen Verlautbarungen.
13 Vgl. Schwerpunkte kirchlicher Verantwortung Im

Bildungsbereich. Mit einer Einleitung VOTI oachim
OW. In Bertsch, Ludwig Boonen, Philipp Ham -

Vgl Feifel, ICI Grundlegung der Religionspäd- Mmerschmidt, Rudolf (Hg.) Gemeinsame 5Synode
agogik Im Religionsbegriff. In Ders. Leuenberger, der Istumer In der Bundesrepublik Deutschlan
Robert achel, Günter (Hg.) an  uC der Reli- Beschlüsse der Vollversammlung, ZIelle Gesamt-
gionspädagogik, 1 Zürich a.*1977, 34-48, ausgabe |, reiburg .Br. 1976, 51 1-548.
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die Situation In Deutschland hin prazisieren Religion als  ema In die Dpadagogische DIS-
und die Bildungslandschaft mitzugestalten, die kussion neu einzubringen und verstärkt In
auch diesem Zeitpunkt VOT großen Heraus- die ildungs- und Erziehungspläne imple-
forderungen stan  J die die chul- Uund Kinder- mentlieren
gartenlandschaft nachhaltig veränderten Die
kirchlichen erbDande KIK Verband Katho-
ischer Tageseinrichtungen für Kinder e.V. Die der Bildungspläneund BEIA (Bundesvereinigung Evangelischer
Tageseinrichtungen für Kinder e,V.) ündeln In ufgrun der genannten Potentiale und Desi-
ihren ussagen die katholische und evangeli- derate stellt sich die rage, wWIe religiöse Bildung
sche IC auf den Bildungsauftrag des Kinder- aNgEMESSEN In die Bildungspläne der
gartens Im Allgemeinen und auf religiöse Fr- Bundesländer (etwa seilit dem Jahr 2000 imple-
ziehung und Bildung In dieser Altersstufe Im menter werden kann. Daher Ist e notwendig,
Besonderen. Aber auch die Deutsche ISCNOTS- sich mit diesen Plänen für den Trrühpädagogi-
konferenz DBK) und die Evangelische Kirche In schen Bereich, ihrer Abgrenzung VOoT Dädago-
Deutschland EKD) fassen In eigenen Schreiben ischen Handlungskonzepten und ihren USSa-
nlwelche Aspekte frühkin  icher reli- gen den Themen Bildung, relligiöse Bildung
gilöser Bildung und Erziehung sie In den Vorder- SOWIE miıt der Rolle und den veränderten ufga-
grun stellen.!“ ben der Erzieher/-innen auseinanderzusetzen.'>

Die Auseinandersetzung mMit den tudien Darüber hinaus Ist der Bereich des Übergangs
und Stellungnahmen zeIg eindeutige Fnt- Vo Kindergarten In die Grundschule Al wich-
wicklungspotentiale, aber auch Desiderate Iger Transitionsprozess auch religions-
angesichts der Hragestellung auf, wWIe religiöse pädagogischen Gesichtspunkten erortern
Bildung In Familien und Kindergärten thema- DIie Einschätzung der Bildungspläne hin-
isiert, weiterentwickelt und vertieft werden sichtlich der FHrage nach religiöser Bildung n der
kannn Kurz efasst geht e darum, Frühpädagogik WEeIS viele Dositive Akzente auf.

Kindergärten als Arbeitsplätze und Familien- Kinder werden als kompetente, und
zentren welterzuentwickeln, aktive Akteure ihres Lernens J
die Familie In ihrer Schlüsselfunktion für denen Interesse und Achtung VOT ihrer Art der
alle ildungs- und Erziehungsprozesse MeuUu Weltkonstruktion entgegengebracht wird Die
wahrzunehmen, gewandelte olle der FErzieherin/des Erziehers,
die In kirchlichen und politischen Verlaut- ije/der auch die religiösen Bildungsprozesse
barungen anvısierten Ziele In Handlungsop- Degleitet und mitgestaltet, ird aufgewertet
tıonen verwandeln und und verstärkt thematisiert. Aber ©5 gibt auch

Klärungs- und Präzisierungsbedarf, der sich Hei-
spielsweise auf diffuse Begriffsbestimmungen
ezieht oder auch auf die Rolle, die religiöse
Erziehung und Bildung Hei der Bewältigung

Vgl Die eutsche Bischofskonferenz (Hg.) Welt ent- Von Übergängen (z.B Vo Kindergarten In die
decken, Glauben leben. Zum ildungs- und Frzie- Grundschule spielt.hungsauftrag katholischer Kindertageseinrichtun-
gen, onnn 2009; vgl Kirchenamt der EKT) (Hg.) Wo
Glaube wächst und en sich entfaltet. Der Auf-
trag evangelischer Kindertageseinrichtungen. Fine
Erklärung der Evangelischen Kirche In Deutschland, 15 Vgl eCK, Carola. Religiöse Bildung In der Frühpä-
Gutersicoh dagogik, Muüunster 201 1 —1



31 Modelle religiöser Erziehung un soziologische Forschungen. ema des Selbst-
Bildung Im Kindergartenalter verständnisses der Religionspädagogik als Ver-

Um diese Rolle und weitere ufgaben religiöser bundwissenschaft und Handlungswissenschaft
Bildung Im Kindergartenalter verdeutlichen, sind folgerichtig wWissenschaftliche Interdepen-
Ist E notwendig, Modelle religiöser Bildung denzen thematisieren.
und Erziehung, die aktuell In Kindergärten
A Iragen kommen, näher untersuchen. Forschungsergebnisse der
Beim Überblick über vorhandene Modelle Bezugswissenschaften
kann IM Anschluss die Forschungen von Der Beitrag der Frühpädagogik dieser rage
Silvia Habringer-Hagleitner zwischen explizit nach religiöser Erziehung und Bildung Ist Viel-
christlich-religiösen, Implizit christlich-religiösen fältig: Sie sich mMuit dem Bild des Kindes und
und Integrativen odellen unterschieden Wel- mMit Kindheitsforschung In ihrer nistorischen,
den Letztgenannte wıe eiwa der „Neue Trierer kKulturvergleichenden und sozialwissenschaftli-
Plan“) sind darum bemüht, christlich-reli- chen Ausprägung auseinander. SIe untersucht
gIOse Erziehung und Bildung Im Kindergarten interkulturelles, Iintegratives und geschlechter-
situationsbezogen entfalten, während die sensibles Lernen Im Kindergarten und rag
erstgenannten eindeutige Schwerpunkte In nach den Möglichkeiten resilienter Anpassung
den Bereichen Ausdrücklich Einführung In die VvVon Kindern In schwierigen Lebenssituatio-
'/olt des Christentums (explizit christlich-religiös) 11  5 Die Entwicklung der Widerstandskräft
und Ansatz Hei der Lebenssituation der eteilig- (Resilienz) zeIg offensichtliche Verbindungs-
ten (implizit christlich-religiös) setizen linien Zu Thema religiöse Bildung auf, da

Beispiele für explizit-christliche Modelle sind Deispielsweise urc ermutigende biblische
nach Silvia Habringer-Hagleitner et{iwa die „Reli- Geschichten und eın Dositives Gottesbild das
gionspädagogische Praxis (RPP. Franz Kett), Meistern belastender Situationen und Iransi-
aber auch das„Theologisieren mit Kindern“ und tionen gefördert werden kann. INZU kommt,
die interreligiösen Modelle Vorn/ rieder arz dass die Wertschätzung anderer Kulturen und
und 1as Hugoth. der achtsame Umgang mMit remden SOWIE das

Beispiele für implizit christlich-religiöse Mo- Verhältnis zwischen Mädchen und Jungen und
elle sind eIiwa der „Dimensionale Ansatz'  44 von das gemeinsame en Vorn Menschen mMit und
Friedrich Schweitzer und Christoph TIh cNneilke ohne Behinderung frühpädagogisch relevante
und spirituelle Modelle Von Ulrich Steenberg Themen sind, die auch religionspädagogisch
und Felicitas Betz Bedeutung en

Jle diese Modelle Hieten gleichsam eIine Forschungsergebnisse der Neurowissen-
nnenansicht dessen, Was IM Bereich der reli- chaften verdeutlichen, welche Rolle das Ge-
glösen Bildung Im Kindergarten überlegt, De- hirn beim Aufbau VOT] Wertesystemen und der
sprochen und gelebt wird. eılhabe Kultur und eligion spielt. Die Ent-

DITZ Beschäftigung mit dieser nnenansicht wicklung des Gehirns, das uTbauen sozialer
führt wiederum zur rage nach ihrer Kontextuali- Beziehungen urc neuronale Motivations-
sierung hinsichtlich allgemeiner Bildungsfragen. systeme und die intultive Kommunikation
ichtige Anstöße zum Ihema religiöse Bildung Hr Splegelneurone ISt nicht MNUur für die
und Erziehung erhält die Religionspädagogik Frühpädagogik VOoO Belang, sondern erweilist
HrCc Forschungsergebnisse ihrer BEeZUgS- sich auch als hilfreich für Überlegungen, S@eT1-
wWissenschaften Pädagogik und Theologie, aber sible Entwicklungsphasen religionspädago-
auch urc psychologische, neurologische und gisc unterstuützen

12 Fleck KDB 2013, S—16



ınen Im letzten Jahrzehnt vertieft diskutiertenEntwicklungspsychologische Aspekte und FOr-
schungsergebnisse der Kinder- und Jugend- Zugang Dietet die Kindertheologie und ihre
DsyCchlatrı zeigen des eıteren auf, dass e grundlegende IC auf den wertschätzenden
Zzu eınen Fehlformen religiöser Erziehung und Umgang mit kindlichen ussagen. Kinder-
Bildung gibt, die eıne ag  He ntwick- theologie als Theologie VOor, für und mit Kın-
lUung verzögern, erschweren oder verhindern dern'®$ leitet dazu d theologische Gesprächs-
können, dass ©S FÜ anderen aber auch die SiTUuationen auch Im Kindergarten aufzugreifen
Möglichkeiten psychischer Reifung uUurc reli- Uund nutzen SIe ird eıner IC auf Bildung
gIiose Erziehung und Bildung gibt. Anhand der als Selbstbildung und sozialem Prozess In De-
Beziehungsstörungen Partnerschaftlichkeit, Pro- sonderer else erecht. enn He diesen Ge-
ektion und ‚yymbiose zwischen Eltern und Kın- sprächen erschließen sich Kinder selbst eınen
dern zeIg etIwa der Psychiater Michael Wiınter- religiösen Weltzugang, begleitet von erwach-
hoff auf, WIEe gravierend sich eıne stagnierende Gesprächspartnern und In Auseinander-
psychische Reifung auswirkt. Fr verweıls aber setzung mit anderen Kindern.
auch auf Möglichkeiten, wWIıe psychische Rel-
Tfung gelingen kann, zu eispie UFFG Konzeptionelle Überlegungen für
kKklare Rollenverständnisse, eınen strukturierten religionspädagogische Praxismodelle
Umgang zwischen Kindern und Erwachsenen Del der Diskussion der Ergebnisse der DBEeZUgS-
und das Fntwickeln VOoT) Frustrationstoleranz.'® wissenschaften aus religionspädagogischer
Jle diese Themen stehen In Verbindung mMiIt IC spielen integrierende, stimulierende und
Zielen und ufgaben religiöser Bildung und kritisierende Momente eıne Rolle DIie DEZUOS-
Erziehung. wissenschaften jefern sowohl Forschungser-

Theologische Aspekte religiöser Bildung und gebnisse, die das religionspädagogische rDeIl-
Erziehung In der Frühpädagogik bieten 7A3 E1- ten Im Kindergarten vertiefen und vorantreiben
Mel) die biblischen Zugänge, die die Rolle VOoOT als auch solche, die VOoOr Fehlentwicklungen und
Kindern Tar Iten Testament klären und insbe- Übertreibungen arnen Viele Flemente VeTlr-

sondere Im euen Jlestament den Umgang Jesu knüpfen sich eıner erwelterten Gesamtschau
mit Kindern thematisieren. Kar! ahners edan- auf das Thema religiöse Bildung Aus IC der
ken eıner „Theologie der Kindheit“ erganzen Religionspädagogik sind kritische Rückfragen
diese /ugange aQUuU$s systematischer 1 DIie stellen, IWa In ichtung Pädagogik und Bil-
In  el als bleibende, biogranebegleitende dungspläne: Wie ird das „Rech des Kindes auf
Konsta nte, >OZUSagEN als „mitl/aufender Anfang‘ Religion” (Friedrich Schweitzer) umgesetzt? Aber
vertieft die religionspädagogischen Bemühun- auch In Ichtung Theologie und Kirche, wWenn

gen und stellt sSIEe In eınen theologischen Ge- danach efragt wird, welche Ziele mMit religiöser
samtzusammenhang. ' Erziehung und Bildung offen oder verdeckt Ver-

olg werden. lle diese Fragen sind religions-
Dadagogisc edenken und diskutieren,

Vgl Winterhoff, Michael:Warum UNsSeTE Kinder Tyran- 18 Vgl Schweitzer, Friedrich. Was Ist und WOZU Kinder-
MNen werden. der Die Abschaffung der In  eit, theologie? In Bucher, nton Büttner, Gerhard
Gutersioh 2008 Freudenberger-Lötz, 'etra (Hg  L „Im Himmel-

157 Vgl Rahner, Karl: edanken einer Theologie der reich ISst keiner sauer“* Kinder als xegeten, Jahr-
In  erl In Schriften ZUr Theologie VII, Finsiedeln buch für Kindertheologie, Z u  ga 2003,

1966, 3420 9Q—1
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und e können NEeUuUeEe konzeptionelle Ideen Aus Dadagogischer IC werden Z7WEe]I Schwer-
daraus erwachsen. Aspekte eıner möglichen punkte In der Konzeptentwicklung esehen:
eigenen Konzeptionsentwicklung theo- Zum eınen geht 5 Ko-Konstruktives | ernen
logischen, Dpädagogischen, religionspädagogi- Im Kindergarten, wobel theologische Aspekte

des pädagogischen Konstruktivismus mit He-schen und didaktischen Gesichtspunkten gibt
die olgende rawieder. aC werden mussen Aus dem Blickwinkel

ON!\
Entfallun
ETn

D
Explizite PädagogischerKonzepte KONMNSIMTKLVWSMUS
reiigiöser
Bildung S  E

A
m 1 en

Implizite
ThemenzentrierteOnzepte

rehgiöÖser Interaktion
Bildung

ntierung
ear

entraile Aspekte der Konzeptentwicklung
Idee: Carola Fleck, grafische Umsetzung: Thomas Porwol

der Ko-Konstruktion konstruiert das Kind den-el ird der theologische Akzent auf das
Christsein lernen Im Orızon eiıner Theolo- kend, ühlend, andelnd) seıne IC auf die
gie der lJakonıe Im Anschluss Wolfgang Welt selbst und ird ] VvVon Frwachsenen
Bartholomäus und Norbert eleg und Gleichaltrigen aber auch alteren und Jüun-
Der Ansatz ird ankler Von theologischen Kindern und Jugendlichen) urc g —
Begründungslinien für die PraxIs interreligi- meInsames, forschendes Entdecken begleitet.
osen und interkulturellen Lernens Im Kinder- Zum anderen geht S darum, religiöse ildungs-
garten. auf allen Fbenen des Kindergartens

gestalten. Hierbei bietet, wWIe schon erwähnt,
das Modell der Themenzentrierten Interaktion

19 Vgl Bartholomäus, 'olfgang: C hristsein lernen VOT) wertvolle Hilfen
Anfang d Zürich 1981; vg! e  e, Norbert: Ge- Religionspädagogische Gesichtspunkte der
meinde werden Uurc lakonie, In Karrer, Le0 (Hg.)
an  UuC der praktischen Gemeindearbeit, Frei- Konzeptentwicklung bieten die „Bausteine“*
burg .Br. 1990, 198-214. religiöser Bildung und Erziehung VOrT) FEhrenfried
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„Wahrhneiten”, die als anrneı 1Ur mich“” undUulZz. Mit ihrer ilfe kannn verdeutlicht WeTl-

den, ES konzeptionell geht das FUr Uuns  4 Im Lernprozess aufleuchten. Diesem

Sensibilisieren für eın reflektiertes ildungs- wechselseitigen Erschließen VOTI ersonen
und Themen Im Lernprozess versucht sIie aufund Erziehungsverständnis, das Erschlielßen

vorgegebener Glaubensdispositionen, das vielfältigen methodischen egen erecht
werden.Planen eıner dynamischen auDbDens- und | e-

benspraxIis und das Frmitteln exemplarischer
Inhalte. Bel al| dem stehen Eltern und rzIe- Weiterführende Fragen und

Perspektiven für die Zuku nfther/-Innen, die Kinder religiöÖs erziehen und
ihre Bildung begleiten, IM Mittelpunkt des In- Aus der Zusammenschau zentraler onzepti-

Ihre jeweiligen ompetenzen können oneller Aspekte ergeben sich nicht nNUur welTte-

FHragen, sondern auch bildungspolitische,sich erganzen, Welnn Konkurrenzsituationen
thematisiert und ausgeraäumt werden. gesellschaftspolitische, forschungsbezogene

HIN welterer wichtiger religionspädagogi- und kirchliche Zukunftsperspektiven und Ent-
scher Gesichtspunkt Sschlie sich Religiöses wicklungsmöglichkeiten für die relevanten Be-
| ernen Im Kindergarten stellt sich heutzutage ZUg  en der Erzieher/-innen, Eltern und

Kinder.als interreligiöses Lernen dar. Angesichts der
multikulturellen Situation in der Gesellschaft, Bildungspolitisch esehen stellt sich ildungs-
die sich im Kindergarten widerspiegelt, erwel- gerechtigkeit als bleibende soziale Aufgabe dar.
tert sich das pektrum des Lernens diesen Neben der Förderung Vvon Kindergärten, EItern
Bereich. Dadurch werden MNMEeUeEe Herausforde- und indern edeute diese auch, dass UNI-

(ungern) sichtbar, denen sich die Frzieher/-innen versitare frühpädagogische Studiengänge, die
tellen mussen Aber auch für Kinder und EItern (z.B In Berlin, Bremen, Dresden, reiburg und
stellen sich MeUuUe Fragen hinsichtlich der All- oblenz Im FEntstehen egriffen sind, finanziell

ördern und nolitisch unterstützen sindtagsgestaltung und der Festkultur.
Die religionsdidaktische Umsetzung Hildet Nur mıit gut ausgebildetem Personal werden

den Schlusspunkt der konzeptionellen Frwa- die kirchlichen und kommunalen Kindergärten
gungen, die grafisch abgebildet werden Jer- ihrem Auftrag In eıner Dluralen Gesellschaft
el ird AUT das Elementarisierungskonzept erecht werden. Neben den gesellschaftli-

chen Aspekten schwingen kirchliche ukunfts-Kar/' rns Nipkow/ Friedrich Schweitzer und
seine fünf Fbenen der didaktischen Planung perspektiven mMIt In ihrer ennel für alle
rekurriert. Als dida  Ische Realisierung der Eltern und Kinder und ihrem Engagement für
Korrelation nımm Flementarisierung einerselts Benachteiligte kommt das diakonische Selbst-
die ersonen IM Lernprozess In den lick, ihre verständnis kirchlicher Kindergärten In der

Welt VvVon neute ZUuU USdruC Um dieses dia-entwicklungspsychologischen und sOziokultu-
rellen Voraussetzungen und ihre | ebenserfah- konische Selbstverständnis stärken und In die

(ungen. Andererseits umkreist sSIe die nhalte Bildungslandscha einzubringen, Ist der Dialog
des | ernens und die ihnen innewohnenden VOT] Theologie und Pädagogik unabdingbar.
Erfahrungen und stellt die rage nach G Drei Gruppen stehen beim ema religiöse
meInsam ermittelnden, gewIss machenden Bildung und Erziehung in der Frühpädagogik

Im Mittelpunkt: Erzieher/-innen, Fltern und Kinder.
-Ss ird In Zukunft VOT) Bedeutung seln, ob

und Inwiewelt religiöÖse Bildung In der AUus- undVgl ScCHulZ, Ehrenfried: Bausteline für Ine religiöÖse
Elementarerziehung, München 980 Weiterbildung VOT) Erzieher(inne)n eıne olle
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spielt. Nur WeTN dies gewäfirleistet Ist, können für Gespräche und gemeinsame Erfahrungen
sIe In diesem Bereich ihre Oompetenzen welter- einraumen
entwickeln, religiöse Lernprozesse beobachten Abschließend lässt sich ZAufgabe religiöser
und dokumentieren, tolerant Z interreli- Bildung und Erziehung In der Frühpädagogik
gloösen Lernen ermutigen und eıner eıiıgenen gen, dass sIe eıner umfassenden Persönlich-
Spiritualität en keitsbildung In der Auseinandersetzung mMiIt

Ähnliches gilt für die Eltern: Religiöse Eltern- eıner komplexen Lebenswelt beiträgt, wobei
bildung als echte Lebenshilfe gestalten JganzZ verschiedene Fähigkeiten, Fertigkeiten,
ird In der Zukunft bedeuten, Kindergärten Kenntnisse und Einstellungen erworben WeT-

Familienzentren umzugestalten, In denen den Sie rag dazu Dei, dass Kinder sich eınen
Erzieher/-innen und FEltern partnerschaftlich eigenen religiösen Weltzugang erschließen
zusammenarbeiten und In denen ande- und damit beginnen, eıne reflektierende Posi-
11© Modelle religiöser Elternbildung rprobt tion diesem Weltzugang einzunehmen. Reli-
und vertieft werden können. gIOse Bildung als Bestandteil Von allgemeinen

Im In  IC auf die Kinder Ist für die Zukunft Bildungsprozessen ISst mehr als Wissensaufbau,
Tfestzuhalten: DIie Rechte der Kinder, auch das insofern sie Fragen nach Sinn und Bedeu-
eCcC auf religiöse Bildung, sind noch tärker LuUNGg einlädt und arüber hinaus die Wahrneh-
In das Blickfeld rücken. De] der Gestaltung INUNg schärfen und Sichtweisen verändern
religiöser Bildungsprozesse Ist beachten, kann. SO verstanden Ist religiöse Bildung und
dass Kinder sich In Gruppen selbst bilden und Erziehung In der Frühpädagogik In eıner plura-
In aNhgeMessenNer else Erarbeitungen und listisch geprägten Welt du>$s katholischer IC
Entdeckungen beteiligen sind Al das jedoch In ökumenischer und interreligiöser
Erwachsene VOrauUSs, die IM Dialog mit ihnen Dialogbereitschaft vorzustellen, einzubringen
sind und leiben und die ihnen eıt und Raum und weiterzuentwickeln
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